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Sie sind sehr freundlich, James, aber wollen. Sie möchte inzwischen die Rech,

vungen quittiren.
Ziemlich lange blieb er fort; als er wie

der erschien, setzte er vor jeden eine große
braune Tüte auf den Tisch, nahm die

quittirten Rechnungen an sich und lehnte
sich an den Kamin.

.Was soll das?" fragte James Hall
bestürzt. .Was sollen wir mit den Kar
löffeln ? Wa, soll der Unsinn?"

Varley schien beleidigt zu sein.
Da ist kein Unsinn. James Hall!"

sagte er ernst. Jeder von Ihnen hat vier

Dann trat er an den kleinen Tisch, wo

JamcS Hall und George White saßen, und
als die kleine Gesellschaft endlich aufbrach,

urden zu seiner Rechnung noch vier Glas
für White und drei für James Hall e

schrieben.
Am nächsten Morgen ging Henry spa

ter als sonst an die Arbeit. George White
hatte schon die Läden geöffnet und stand
in der Thür feines kleinen LadenS. Henry
wollte schnell vorübergehen, aber George
winkte ihn hran.

.Ich habe drüber nachgedacht", sagte
er, .und bin zu der Einficht gekommen,
daß Ihnen der gewöhnliche Pfeifentabak
nicht bekommt. Sie sollten Cigarren
rauchen! Versuchen Sie mal diese Sorte!
Sie hat erntn wundervolle Brand und
dabei rft sie angenehm leicht.

Aber Barley schob die geöffnete Kiste
bei Seite.

.Führen Sie mich nicht in Versuchung,
George White", bat er. .Sie wissen, ich

kann sie nicht bezahlen. Ich bin Ihnen ja
och den letzten Tabak schuldig, den ich

mir holen ließ."
Der Zigarrenhaiidler stutzte sich mit bei

den Armen auf den Ladentisch und lachte
aus vollem Halse.

.Nicht bezahlen sönnen!" pustete er.
Ein Mann, der in der nächsten Woche

sünshundert Pfund kriegt, kann eine Zi
garte nicht bezahlen! Barley, Menschens,
kind, was denken Sie denn eigentlich?
Wissen Sie waS, ich werde Ihnen eine

Kiste von dieser Sorte nach Haufe schicken.

und wenn Sie st die fünfhundert haben,
werden wir schon ernig werden. Emver
standen?"

Henry seufzte.

.Schön", sagte r. .Hoffentlich lebe ich
so lange, bis die fünfhundert kommen.
Sie sind so freundlich zu mir, und da
inSchte ich nicht, daß Sie um die Bezah.
lung kommen."

Als Barley zu Tifch nach Haufe kam,
fand er die Zigarren vor, und er steckte

sich eine an, bevor er zu dem Krämer hin
überging.

James Hall begrüßte ihn sehr entgegen
kommend und fragte theilnehmend nach
seinem Hüften.

.Ich komme wegen der Rechnung",
sagte Varley bedrückt. .Meine Frau sagte
mir, Sie hätten gestern früh gemahnt."

O, das ist nur der Ordnung halber
geschehen", beeilte sich James Hall zu er
klären. Das hat nichts weiter auf sich.

Sprechen wir nicht mehr davon. Womit
kann ich Ihnen heute dienen?"

Der Andere zögerte und zog heftig an
seiner Cigarre.

.Ich könnte ja Verschiedenes gebrau
dien", sagte er endlich bedächtig, .aber
das hat Zeit, bisdie fünfhundert Pfund
kcmmen. Für heute genügt ein Stück
chen Käse."

.Aberj Mann!" schrie James Hall.
Das ist doch Unsinn! Ein Kranker wi

Sie darf eg doch an nichts fehlen lassen.
Geben Sie mir nur Ihre Wünsche an.
bann werde ich Ihnen alles nach Haufe
schasse." , I

Barksy bekam eine heftige Huflena
fall, das 5hm etwas Rasch in die Kehle ge
kommen- - war. Als er endlich wieder Luft
bekam,' stammelt, tx;

Das Geschenk.

Erzählung von W. H. Light.

HkNky Larky nahm einen tiefen
Schluck aus dem Glase. daS der Wirth
der .Bunten Kuh" vor ihn hingestellt
hatte; dann fuhr er mit der Zunge über
feine dünnen Lippen und griff in die

Lrufltasche feinet abgetragenen Stockes.
Wollen Sie mir 'einen Gefalkn thun.

Higgins fragte er mit heiserer Stimme,
indem er sich über den Ladentisch beugte.
Sie wisse doch, mit meine Schul

kemtnissen haperts etwas und da wäre
ich Ihnen sehr dankbar, wenn Sie diesen
Brief für mich lesen würden."

Der Wirth nahm den Brief mit Würd
entgegen und fing gleichgültig an zu lefen,
um gleich darauf feinen East überrascht
anzustarren..

Er ist 'von Ihrem Onkel William,
Warley." sagte er, und ich muß Ihnen zu
Ihrem Glück gratuliren!'

Barley sah sich nervös um. Jarnej
Hall, der Inhaber der kleinen Material.
Waarenhandlung gegenüber und George
üiJijite, der Cigarrenhandlcr. die in der
Ecke bei Zimmert saßen, hatten bei den
Worten des Wirthes überrascht aufge,
blickt.

.Sprechen Sie nicht so laut." flüsterte
Varley. J5ch erwarte wichtige Nachrich.
te von Onkel William und möchte nicht,
daß sie bekannt würden.",

,Der Wirth sah Henry beleidigt an:
.Am Ende wissen Sie schon, wa in

dem Brief steht. Dann brauche ich Ihnen
ja nicht erst zu sagen, daß Ihr Ontel Wil.
liam Ihnen fünfhundert Pfund schickt.
Hier steht: Ich schick Dir in Bälde fünf.
hundt Pfund, weil ich weiß, daß Du
mit Deinem Huste nicht mehr recht ar
Veiten kannst, und ich hoffe, daß sie Dich
Ende der Woche erreichen." Das schreibt
er Ihnen, aber ich finde. Sie nehmen das
ziemlich kühl auf. Varley!"

Tn Gast schüttelte bedachtig den Kopf.
Van soll sich über solche Sachen nicht

aufregen, erklärte er. .Und dann
was soll ich mit den fünfhundert Pfund.
Ich hab ja doch keine yreude mehr am
Leben."

.Aber diese fünfhundert Pfund werden
Ihnen die Freude am Leben wieder,
geden!" entgegnete der Wirth. ..Ihr
Huste ist ja lästig und unangenehm, aber
Sie werden doch nicht gleich sterben dran!
Kommen Sie, trinken Sie noch eins!"

,?!ein. danke", sagte Henry mit schwa.
4 Stimme. Ich schulde Ihnen schon
beinah dreißig Schilling, und wenn ich
nicht diese fünfhundert .

.Ach. reden Sie doch nicht von dieser
lelgigkeit". sagte der Wirth, wahrend er

ihm ein neue Glas hinstellte. ,Wa
fcijit Bttißtg Schilling bei einem Mann
rci S! Trinke Sie, so viel Sie wol.
Int, ad denken Sie nicht an Bezahle!
33 Kim auf mein Geld warten."

(:ry fügte sich in Unvermeidliche und
das lol in zwei langen Zügen.

C ; einte, I that ihm wohl nd n
sich bedeutend besser. Ja. n würde

noch ein Glsj nehmen. Schließlich
'

i 2 a ja auch tin Recht, fei Leben zu
'

.. "o lsnie (1 hm dersSrrjt tsw.

traute. Aber das Geschenk seines OnkelS
wäre eingetroffen, und er würde sich

freuen, wenn die Herren sich bei ihm ein
finden würden.

Als sie wieder drauße war, meinte der
Wirth, ei wäre nur recht und billig, eine

Kleinigkeit aus Henrys Gesundheit zu
trinken. Nachdem jeder drei .Halbeliter
vertilgt hatte natürlich auf Konto
Varley kamen sie Lbercin, gemeinsam
Henry zu besuchen, damit eine .wieder
holt, Störung vermieden wurde.

Varley schien sich zu sreuen. daß sie alle
zusammen kamen und bat sie. näher zu
treten mit der Miene eines Grandseig.
murs und dem Huste eines Todeikandi
baten.

.Es freut mich," sagt, ,r. diese An.
gelkgenheit noch vor meinem Tode in Ord
nung bringen zu können."

Jo Higgins gab ihm einen wohlwollen
de Schlag auf die Schulter.

Kopf hoch. Henry." sagt, ,r. .Ei
stirbt sich nicht so leicht."

Varley war ärgerlich und meinte, was
Higgini kinfiele, ihn i seinem Hause zu
schlagen; er könne so derb Späße nicht
vertragen. Erst den vereinten Anstnn
gungen der drei laubig gelang es,
Henry zu beruhige. Mit einem leisen

Seufzer fragte er nach den Rechnungen.
Drei Papiere flogen fast aleichzeitia

auf den Tisch, die Henry sofort an sich

rahm.
Bevor ich dies, Aechnungen begleiche,

erlauben Si mir ein, Frage, meine Her
ren. Ich bi nämlich nicht i d Lage.
dies Summen in

Ei furchtbarer Husienanfall unterbrach
ihn, und d dre, Besucher sahen sich der
stört an. Was hatte er sage wollen?
Was war denn los mit den fünfhundert
Pfund von Onkel William?

Der Husten wollte nicht aufhören; als
er endlich den Versuch machte, zu sprechen,
lauschte si, seinen Worten mit offenem
Munde.

.Ich besitze nicht, als das Geschenk
meines Onkels," flüstert, er, und ei
wundert mich, daß Sie kein, Bedenk
halten, sich davon bezahlen U lassen."

Die drei sahen sich an. Sie dachte
alle dasielbe. Ein schlauer Hand, dieser

Varley! Aber sollte nicht denkn, daß
er sich so leicht seinen Verpflichtungen ent
ziehen könnt,. Endlich sagt, Joe Higgini:

Mein lieber Henry, das ist so eine

Sache. Wir haben doch nun damit,,
rechnet.'von Ontel William's Geschenk de

zahlt zu werden, und da muh es wohl
nun auch dabei bleiben."

.Nebrigens," fuhr James Hall fort,
haben Si, uns ja auch versprochen, uni

von den fünfhundert Pfund zu bezahlen!"
varley schien enttäuscht, aber er sah

noch einmal auf die, Rechnungen und
sagte dann:

Also gut! Ei bleibt dabei. Ich
werd, jedem vin Psund geben. Sind Sie
damit einverstanden?"

Alle Drei sprangen sie auf und riefen
durcheinander, wai für ein nobler Mensch
Herr Varley wäre.' und daß sie nie eine

andere Meinung von ihm gehabt hätten.
Henry entzog sich diesen Betheuerungen
und erklärt,, bi; zwölf Pfund holen "zu

.Na!" sagt, er, indem t in seinen
Stiefel greift: .so fo? Ihm Gott loh
nenl" Und holt, au dem Stiefel, ine
Pfeifenftummek hervor, und fprWjt, nach-

dem er den Kopf auigeblasenl schaff' Er
mir Feuer!"

Feuer? sc,z ich: plagt Ihn ? .Feuer,
ja! spricht er: .denn ich will mir ein,
Pfeife Tabak anmachen." Ei. de Kerl
reiten Legionen I He, Liefe! ruf ia)
das Mädchen, und während der Kerl sich
die Pfeife stopft, schafft da Mädchen ihm
Feuer. .Na!" sagt der Kerl, di Pfeife,
die er st.', angeschmauckt, im Maul: nun
sollen doch die Franzose di: Cchwcrevot
kriegen!"

Und damit, indem n sich den Hut in
di Augen drückt und zum Zügel greift,
wendet er das Pferd und zieht vom Leder.
Sin Mordkerl! sag ich: ,in verfluchter.

i verwetterter Galgenstricks Will er sich in
Henker Namen scheren, wo r hingehört?
Drei Shafseuri sieht r nicht? halte
ja schon vor dem Tor!

.Ei wai!" spricht ,r. indem er auS,
spuckt, und faßt die drei Kerls blitzend ins
Auge. Wen thrr ehru wären, ich
fürcht' mich nicht." Und i dem Augen
blick reiten auch die drei Franzosen schon
inö Dorf.

Bassa Wanelka!" ruft der Kerl, und
giebt seinem Pferd, die Sporen t

auf si, in; sprengt, so wahr Gott
lebt, auf si ein. und greift sie. als ob er
das ganze Hohenlohische Korp hinter sich

hätte, an; dergestalt, daß da di, Chssur.
ungewiß, ob nicht noch mehr Deutlcke im
Dorf fein mögen, einen Augenblick, wider
ihr, Gewohnheit, stutzen, n mitn Sees,
ehe man noch eine Hand umkekt, alle drei
vom Sattel haut, die Pferds , uf dem
Platz herumlaufen, aufgreif!, damit bei
mir vorbeifprengt, und ,Lssa Teremte
teml" ruft, und: Sieht Zr wohl. Her, '
Wirth!" und Adieu!" iu auf Wieder
sehn!" und: hobo! hoho! hoho!"

So inen Kerl, sprach der Wirth, hab,
ich Zeit meine Leben nicht gesehen.

'
Lchars Kritik. -

Ein, jung, Dame, di, sich für in ta
lentirte Sängerin hielt, fetzt ei durch,
daß sie in einem Konzert auftrete dürfte.

Am Tage nach dem Konzert machte sie
dem Dirigenten ihr, Auswartung, um
von ihm zu hör, wi, si, ihm gefalle
habe.

Ich hab nicht erwartet." sagt die
Sängerin, daß meine Stimme das Hau '

füllen würde."
Da habe ich auch nicht erwartet, mein :

Fräulein; ich habe indessen auch nicht er
wartet, daß sie den Saal so rasch leere
würde." ' '

Die Weisheit der Jugend.
Macht Ihr Sohn Fortschritt, in sei.

nen Studien auf der Universität?"
,O ja er hat bereits gelernt, daß

mein Ideen veraltet sind und tböricbt; er
hätt e, für feine Pflicht, mir dies sf.n
zu sagen, weil er die Wahrheit über Alle
schätzt, und ich bin zu dn Einsicht gekom.
wen. daß wir Alten nichts und di Junge
nicht nu, alles,, sonder al .bt

iir.
JfiJ.HU

Ein dcutlcher Netter.

Von I. Heinrich von Kleist.

Die Russen und di Franzose wiegen
sich zur Zeit in dem Wahne, auf den

türkischen Schlachtfeldern hätte di, deutsche

Kriegskunst ihr, Niederlage erlitten, weil
Generalfeldmarschall Freiherr von der
Goltz Jnstruktpr der Türken war, und
jetzt sei ti ein Leichtes, die Deutschen zu
besiegen. Da erinnert man sich gerne an
den vo Kleist gezeichneten deutschen
Reiter nach der unglücklichen Schlacht von
Jena im Jahre 180.

.In einem bei Jena liegenden Dorf er

zählte mir, auf einer Reise nach Frank
surr, der Gastmirth. daß sich mehrere
Stunden nach der Schlecht, um die Zeit,
da daS Dorf schon ganz, von der Armee
des Prinzen von Hohenlohe verlassen und
von Franzosen, die es sur besetzt gehal
tcn, urrnngt gewesen wäre, ein einzelner
deutscher Reiter darin gezeigt hätte; und
versicherte mir, daß. wenn alle Soldaten,
di n diesem Tage mitgefochten, so

tapfer gewesen wären, wi dieser, di,
Franzosen hätten geschlagen werden mlls
scn. wären sie auch och dreimal stärker

ewesen, als sie in der That waren.' Die
fer Kerl, sprach der Wirth, sprengte, ganz
von Staub bedeckt, vor meinen Sasthof
und rief: Herr Wirth!" und da ich frage:
was gibt's? ein Glas Branntwein!" ant
wartet er, indem er sei Schwert in die

Ecbeide wirft: mich dürpn!
Gott im Himmel! sag' ich: will Er

machen, Freund, daß Er wegkömmt? Die
Franzose sind ja dicht vor dem Dorf!
Ei,' was! fpricht n, indem ,r dem

Pferde den Zügel über de Hals legt.
Ich habe den ganze Tag nicht ge

nossen!"
Nun Er ist, glaub' ich, bom Satan be

fessen l He! Liese! rief Ich und schaff
ihm eine lasche Danztger herbei, und
läge: da! und will ihm die ganze Flasche
in d Hand drücken, damit n nur reite.

Ach. was: spricht . indem ,r du
wegstößt, und den ab.Flasche

. . . ..
sich Hut

- k i 11 W r tm

uT schenk Sr vn! spricht er, indem ,r
sich den Schweiß von der Stirn abtrocknet:
.denn ,ch habe keine ätnr

Nun. Er ist in Kinde des Todes, sag'
ich. Da: lag' q, unv iqenl lym ein:
da! trinr Er und reis Er! Wohl mag's
Ihm bekommen! Noch eini!" spricht der

Kerl; wahrend d Schusse schon von allen
Seite in's Dorf prasseln.

Ich sage: noch in,? Plagt ihn k

.Noch eins!" spricht er. und streckt mir
da 'Glas hin Und gut gemessen."

spricht er. indem er kich den Bart wischt,
und sich vom Pferde herab schneuzt: denn
e wird bar bezahlt!" Ein, mein Seel,
so wollt ich doch, daß Ihn l Da! sag
ach, und schenr ihm noch, wie er verlangt,
ein zweites, und schenk" ihm. da er getrun
Zen. noch ein dritte ein. und frage: ist er
nun zufrieden?

.Ach!" schüttelt sich der Kerl. Der
Schnapk ist' gut! Na!" spricht er, und
setzt sich den Hut aus: wai bin ich schul,
big' Nichts! nichtil versetz' ich. Pack Er
sich, in Teufelsnamen: die Franzosen zik.
jiea augenblicklich ins Dorf.! ,

ich mochte nicht so rief in Ihrer Schuld
stehen. Nur ein wenig Marmelade für
meine Frau mochte ich ganz gern haben.

Gut. wird besorgt", meinte der Laden
inhaber diensteifrig. .Und wie steht es

mit Kaffee und Thee? Davon muß maa
doch immer etwas Vorralh haben."

?ta. also, qeden Sie von jedem ein
Pfund, wenn Sie mit der Bezahlung

arten könne," antwortete Varley.
James Hall meinte, bei einem solchen

Kunden würde er bis zum jüngste Tag
warten und erkundigte sich dann nach sei
nem Bedarf an Butter, Cakes. Zucker.
Mehl und Aufschnitt. Das Packet wurde
schließlich so groß, daß es der Hausdiener
im Kasten über die Straße transportiren
mußte.

Am Abend desselben Tages traf Henry
den Krämer und den Zigarrenhändler
wieder in der Bunten Kuh", und da
auch der Wirth sich an der Unterhaltung
betheiligte, wurden am Ende wieder zwei
Schilling aus Varley'! Rechnung gebucht.

An den nächsten Abenden blieb Henry
au8; dafür erschien sein Frau und holte
für ihren armen, kranken Mnan. dem es
wieder recht fchlecht ginge, einen halben
Liter besten Brandy natürlich auf
Rechnung.

Endlich, am Sonnabend, kam er bückt
und keuchend in die Wirthsflllb gcschli
chen. Die lebhaste Begrüßung seiner drei
Freunde wehrt er bitter lächelnd ab.

.Ich bin noch sehr krank." erklärte er.
Und außerdem bringe ich, glaub, ich,

schlechte Ziachrichten."
Die anderen sahen sich bedeutungsvoll

an. Higgins dachte plötzlich daran, daß
sich Varley's Rechnung schon auf mehr als
neunzehn Schilling beliefe, und fragte
ängstlich:

.Schlecht, Nachrichten? Wie rminen
Sie da,?"

Henry kramte in seiner Tasche und
brachte einen zerknitterten Brief heraus.

Lesen Sie das '. sagte er. Ich
sürchte. der Brief enthält nichts gutes."

Alle drei griffen hastig nach dem Pa
pier, aber der Wirth hatte es gepackt und
sprang damit hinter den Schanktisch.

Gleich darauf lachte er laut auf.
Was regen Sie sich denn so aus He,

ry?" fragte er. Es ist ja alles in schön,
ster Ordnung. Ihr Onkel schreibt Ihnen,
daß er die fünfhundert Pfund abgeschickt
hat, und daß sie voraussichtlich Montag
hier eintreffen werden. Er hofft, daß es
Ihnen einigermaßen gut geht, und daß
Sie Freud, an dem Geschenk haben wer
den. Wso. was wolle Si, trinken,
Henry?"

Als er an diesem Abend spät nach
Hause ging, nahm er eine neue Niste Zi.
garren, einen sastigen Schinken und die
Versicherung seiner Freund, mit, daß sie

damit einverstanden waren, wenn die
.Kleinigkeit" von den sünshundert Pfund
bezahlt würde.

.Ich werde ei nicht vergesse,' hat
Henry aufrichttgaeantwortet. ?

Am Montag Abend um 5 Uhr erschien

Frau Varley in der .Bunten Kuh" und
bat m einen heißen, Grog für ihren
Mann. Sie erzählte, es gingt ihm nicht,
gut, so daß er sich nicht aus die Siraßej

Psund gute Kartoffeln bekommen!
Joe Higginö fing an zu lachen.
.Und daS Geld?" fagte er. .Liegt daS

vielleicht unter den Kartoffeln?"
.Geld?" schrie Varley. Wai sür

Geld? Sie sagte. Si, wäre zusrieden,
von meines Onkel Geschenk bezahlt zu
werden. Nun hab ich meia Versprechen
nicht gehalten?"

Als die Besucher ihn noch immer nicht
zu verstehen schienen, fuhr er entrüstet
fort:

Wa haben Sie sich denn eigentlich
gedacht, Higgini. ali Si, den Brief ge
lesen hatten? Ei, konnten doch nicht an
nehmen, daß mir Onkel William fünf
hundert Pfund in Gold schickt! Ich habe
mich ja gleich gewundert, daß Sie sich von
dem Geschenk bezahlen lassen wollten
aber Sie blieben ja dabei! Und schließlich
mußte ich annehmen, daß Si, von den
Kartoffelfeldern meines Onkels wußten

ich iw Ihnen ja oft davon erzählt!"
, I Higgins schimpfte und fluchte, aber

das hindert, James Hall und George
White nicht, ihm fehr deutlich ihr, Mei.
nung zu sagen, denn sie hielte sich in
erster Lini von ihm betrogen. Es war
dielleicht gut, daß si, all, dr,i aus einmal
sprachen, denn so konnt, Varley fast kein
Wort verstehen.

Sie schwiegen erst, als sich im Neben,
zimmer ein großer Larm erhob. Henry
Varley beeilte sich, ihnen zu erklären, in
dem er die Quittungen einsteckte:

Da sind wahrscheinlich die Ziehleute.
srnr verreisen namnq noch heute Abend
Meine Frau meint, da, Klima, ist' hier
nichti zuträglich sür mich, und eine Lust

i

Veränderung würd mir wieder auf die
Lein helfen."

Mnkwürdi,e Denkmäler.
In Serbien besteht eine eigenillmliche

Sitte, die im Kriege gefallenen Soldaten
zu ehren. Eine Unzahl fast lebensgroßer
Denkmale aus Hol, finden sich jetzt über
da ganze Land zerstreut. In Lakrelies
stellt jede! dieser schlichten' Monumente
das Bild bei Soldaten dar. an dessen
Heldentod ei erinnern soll. Im Allge
meinen finden sie sich dort, wo der Sol
dat beheimatet war, oder auch an der
Stelle, wo er fiel, wenn ei serbische Tn
ritorium war. Kaum ein Haus, und kaum
ein Hof im ganzen Königreiche, in dessen
nächster Nähe sich nicht eine dieser schlich,
ten Holzskulptiikk sinbet. AewöbnNck
sind sie mit lebhaft roten oder blauen Far
den uverman. .uevex dem Haupte der
Holzfigur steht der Name des Soldaten
und einige Notiz? über Zeit, Ort und
UmMnde seines Tode


